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Brief an den Leser

Derkern des thematischen teils dieser nummer bildet ein gespräch überarbeit. Daran
beteiligten sich theoretiker undpraktiker, behinderte und nichtbehinderte. Es war ein
langes gespräch und viele kluge dinge wurden gesagt. Etwa, dass eigentlich der
mensch und nicht die maschine das arbeitstempo bestimmen sollte und dass ein
behinderter anspruch aufgleichen lohn hätte, wenn er abends todmüde nach hause
kommt. Dies alles und vieles andere wurde gesagt und gefordert.

Nach dem gespräch - das tonband liefschon nicht mehr- sagteFritz, dass es ihn nicht
mehr interessiert hätte. Er wäre nicht mehr konzentriert gewesen und hätte sich am
liebsten hingelegt. Fritz ist psychisch behindert.

Wir sprachen über arbeit. Wir sprachen auch über die oft damitgegebene Überforderung

- und merkten nicht, dass wir im selben augenblick auch überforderten.
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